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Gegen alles, was wir Tag für Tag in den
Medien sehen und auf den Straßen erle-
ben, wèrden „Friede“ und „religiöse Har-
monie“ verkündet.
Zugleich werden Seelsorge und Beglei-
tung in religiösen Konfliktlagen - angeb-
lich selbst konfliktträchtig – abgebaut.
Einige möchten gern an interreligiösen
small talks und Kongressen teilnehmen
oder  teilnahmslos beobachten; wieder
andere möchten in religiös und ideolo-
gisch rauen Zeiten  zu „Analysten flui-
der Religion in der Zukunft“ werden.

Der BERLINER DIALOG bleibt aber
dabei: Apologetik und Seelsorge sind
ohne eigenen Standpunkt nicht möglich
und ehrlicher Dialog nicht ohne aufrich-
tige Konfrontation.
Denn es gibt keinen interreligiösen Dia-
log, der den Namen verdient, wenn die
Karten nicht auf den Tisch gelegt wer-
den, wenn die Absichten hinter einem
Nebelvorhang von Feiertagslyrik oder
wohlklingenden Organisationsnamen
versteckt werden.
Deshalb fängt ehrlicher Dialog mit offe-
nen Fragen an,  Fragen an uns selbst und
unsere Gesprächspartner:

Warum reden wir nicht offen über un-
sere Vergangenheit? Olaf Wieland stellt
diese unbequeme Frage an seine eigene
„Neuapostolische Kirche“.

Wer ist Anastasia? Dr. Vladimir Marti-
novich stellt die interessante, wachsen-
de Bewegung um eine fiktionale Taiga-
Lehrerin vor, die auch in der deutschen
Aussteiger-Szene schon Anhänger ge-
wonnen hat.

Wieso konnte Marcus Göttig als evan-
gelischer Christ von dem koreanischen
Cult Shinchonji rekrutiert werden und
wie kam er wieder heraus?

Editorial

Was wissen wir Neues seit unserer er-
sten Darstellung (BD 30/2010) über die
cult-artige Neureligion um Lee, Man
Hee, die auch in Deutschland christliche
Gemeinden unterwandert und sich „Neu-
er Himmel auf Erden“, eben Shinchonji,
nennt?

Wie verabschiedete sich Kirchenrat Dr.
Wolfgang Behnk als Sektenbeauftragter
aus seinem Dienst und welche danken-
de Worte sagte ihm Oberkirchenrat Mi-
chael Martin in Namen der Kirchenlei-
tung der Ev.-Luth. Kirche Bayerns?

Wer ist Fethullah Gülen, was weiß man
über das Bildungsnetzwerk der Hizmet-
Bewegung und wo steht die Gülen-Be-
wegung heute? Fragen, die Dr. Fried-
mann Eißler in zwei Beiträgen beantwor-
tet, die wir dokumentieren.

Was ist dran an unseren Vorurteilen über
die Kreuzzüge und was wissen wir wirk-
lich? Dr. Johannes Kandel rezensiert ein
Buch von Rodney Stark mit interessan-
ten Thesen.

Wie geht es der schon mehrfach totge-
sagten Scientology-Organisation? Eine
aktuelle Diagnose stellt Wilfried Handl.

Weshalb hat sich die Neuapostolische
Kirche einen neuen Katechismus gege-
ben und wie wirkt er sich aus - nach in-
nen und außen?

Vorhang zu und alle Fragen offen?
Nein, so soll es nicht sein. Wir wollen
auch mit diesem Heft des BERLINER
DIALOG Hilfen dafür geben, in der re-
ligiösen Begegnung eigene und fremde
Positionen zu überprüfen und im ehrli-
chen Dialog einen eigenen Standpunkt
einzunehmen und zu vertreten.
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